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WotkswirtfchclfLtiche H-eiL'^ge.
Interessante Zahlen aus der Bevölkerungsbewegung

in Baden seit 1817 .
Das Statistische Jahrbuch für das Großherzogtum Baden

gibt nach den Auszügen aus den Standesregistern einen in¬
teressanten Überblick über die Bevölkerungsbewegung im
Großherzogtum seit dem Jahre 1817 . Diese Darstellung ge¬
winnt unsere besondere Aufmerksamkeit in der letzigen Zeit,
da über den Geburtenrückgang so viel diskutiert und debat¬
tiert wird . Im Jahre 1817 wurden in Baden 35 418 Lebend¬
geborene gezählt Diese Zahl steigt nun mit ganz wenigen Un¬
terbrechungen allmählich an und erreicht im Jahre 1838
51159 . Auch in den kommenden - Jahren ist ein stetiges Wach¬
sen der Geburten zu verzeichnen , immerhin aber erscheinen
dazwischen, wieder Jahre , wo die Geburtenzahl plötzlich zurück¬
schnellt, manchmal sogar um einige Tansende. Während so
1846 eine Höhe von 53 060 erreicht wird. geht die Zahl der
Geborenen im darauffolgenden Jahre auf 48 678 zurück . In
den nächsten 4 Jahren werden zwar die 50 006 wieder über¬
schritten , im Jahre 1852 sind es hingegen wieder nur 45353,
im folgenden 44 484 , inr nächsten 42 207 und 1855 geht diese
Zahl sogar auf 39 450 zurück . Dann tritt ein allmähliches
Anwachsen der Geborenenzahl ein , die 1872 60 600 erreicht.
Nach diesem Zeitpunkt ergibt sich ein ähnliches Bild des Rück-
ganges und wir erleben , datz 1885 wieder nur 54167 und
1890 gar 53152 gezählt werden . Abermals steigt von diesem
Jahr die Zahl der Geburten und erreicht 1908 . die Höchstzahl
mit 69 058 Geburten. Dann tritt abermals der Rückgang
ein und zwar werden 1909 66 719 und 1910 64 919 Geburten
gezählt .

Ein nicht weniger interessantes Bild erhält man der Ver¬
gleich her Eheschließungen in den einzelnen Jahren. Im
Jahre 1817 wurden 6669 Eheschließungen verzeichnet , 1827
sind es schon 8234 . Die Zahl geht nun in den nächsten zwei
Jahren wieder zurück, steigt aber dann ununterbrochen bis
1839, in welchem Jahr 10 039 Eheschließungen verzeichnet
werden . In den nächsten 7 Jahren treten einige kleine
Schwankungen auf und von 1848 gehen die Eheschließungen
ständig zurück, bis sie 1854 eine niedere Zahl erreichen , wie
im Jahre 1817 , nämlich nur 6513 . Dann beginnt ein erneu¬
tes Anwachsen . 1864 werden 13116 Ehen geschloffen und
während ihre Zahl in den nächstfolgenden Zeiträumen teils
etwas steigt , teils etwas fällt , geht sie 1870 auf 10 607 zurück .
Der deutsch- französische Krieg mag hierbei eine nicht geringe
Rolle spielen , obgleich wir später im Jahre 1881 abermals
erleben , daß , nachdem in den 10 Jahren zuvor die Ehe¬
schließungen wieder angestiegen sind, die Zahl auf 10028 zu¬
rückgeht . Von diesem Zeitpunkt ab ist wiederum, durchschnitt¬
liche Steigerung zu beobachten bis im Jahre 1907 , wo 16 661
Ehen geschloffen werden . Jetzt sinkt die Zahl wieder, denn
1908 sind es 15765 , 1909 15 426 und1910 ' 15 283 Ehe¬
schließungen . '

Die Statistik der Eheschließungen wird -seit 1866 geführt .
In diesem Jahre wurden 33 Ehen getrennt. Im Jahre 1885
überschreiten die Ehescheidungen die Zahl 100 , im Jahre 1897
die Zahl 200 . 1907' werden bereits 323 Ehescheidungen und
1910 sogar 422 verzeichnet .

Komumualpolitisches aus Freiburg.
Qr .Q Dem Bürgerausschuß sind in der letzten Woche

mehrere stadträtliche Vorlagen zugegangen , über welche
er am 3 . Oktober d . I . zu beschließen haben wird . Den
wichtigsten Gegenstand der Tagesordnung bildet die
Erbauung neuer klinischer Krankenhäuser in hiesiger
Stadt , ivelche an die städtischen Finanzen nicht unbedeu¬
tende Anforderungen stellt. Die Errichtung dieser An¬
stalten erfolgt als Gemeinschaftsunternehmen des Staa¬
tes , der Stadt und der drei großen Krankenhaus -
stiftungeu (Ursprüngliche, Wenzinger- und Eckstiftung ) .
Folgende Bauten sollen auf dem von diesen Unterrreh-
mern von der Heiliggeistspital -Stiftung zu erwerbenden,
zwischen Hugstetter - und Heiliggeiststraße, Breisacher¬
und Güterbahn gelegenen und etwa 133 835 Quadrat¬
meter umfassenden Gelände , das zum Vorzugspreis von
10 M . pro Quadratmeter abgeben wird , erstellt werden:
eine medizinische , chirurgische , dermatologische, laryngo -
logische, otologische und eine Kinderklinik . Die Erbauung
der medizinischen Klinik mit den nötigen Verwaltungs -
ltnd Wirtschaftsgebäuden soll baldmöglichst in Angriff
genomnren werden, da das städtische Krankenhaus schon
lange nicht mehr den Anforderungen entspricht, welche
heute die Bedürfnisse der Stadt und vor allem der rasch
anwachsenden Universität bedingen. Die Bestimmung
des Zeitpunktes der Errichtung der übrigen Kliniken
soll späterer Vereinbarung zwischen Unterrichtsverwal¬
tung und Stadt Vorbehalten bleiben. Die Stadt über¬
nimmt die Aufstellung und Ausarbeitung der Pläne und
der ausführlichen Kostenanschläge sowie die gesamte Bau¬
ausführung der medizinischen Klinik bis zur Fertigstel¬
lung . Zu den Baukosten derselben haben die drei Haupt¬
stiftungen einen Zuschuß zu leisten , der sich einschließlich
des von ihnen zu tragenden Drifteis der Grunderwerbs¬
kosten auf 1100 000 M . beziffert . Die übrigen Bau¬
kosten einschließlich der Einrichtungskosten werden von
Staat und Stadt je hälftig getragen . Der Gesamt¬
aufwand für den Bauplatz für alle ' 6 Anstalten (Kauf¬
preis 1338 360 M .) und für die Erstellung ' d ?r medi¬
zinischen Klinik (Bansumme mindestens 2,2 Millionen
M .) stellt sich auf 3,5 bis 4 Millionen M . , wovon rund
2,4 Millionen auf die Stadt und der Rest auf Staat und
Stiftungen entfallen . Für die weiteren im Verlaufe von
10 bis 15 Jahren in Aussicht genommenen Krankenhaus¬
bauten sind die Baukosten auf 6 bis 7 Millionen M . ver¬
anschlagt. Der zwischen den beteiligten Faktoren abge¬
schlossene , der Genehmigung des Bstrgerausschusses un¬
terliegende Vertrag enthält ferner Bestimmungen über

die Miteigentumsfrage , die Aufwandsverteilung , Rech-
nungsfiihrung und Verwaltung . Von etwa erforder¬
lichen Betricbszuschüssrn werden 2 Fünftel vom Staat
und 3 Fünftel von der Stadt getragen . Für die wissen¬
schaftlichen Bedürfnisse der Kliniken werden die notwen¬
digen Aversen vom Staate weitergewährt . Der Vertrag
ist das Ergebnis eines verständnisvollen und wohlwollen¬
den Zusammenwirkens von Staat und Stadt . Die letz¬
tere erhält mit der Zeit einen Kranz von wertvollen , in
jeder Beziehung auf dhr Höhe stehenden medizinischen
Anstalten , welche der Universität auch in Zukunft ein ge-
deihlic^ s Weiterblühen garantieren , Im Bau und . in
der Verwaltung - hat die Stadt in maßgebender Weise
mitzusprechen und kann dadurch am wirksamsten ihre In¬
teressen wahren . Das Innere der Stadt , insbesondere
die untere Kaisersträße und deren . Umgebung erhalten
durch den Klinikneubau den alten Wunsch nach Verlegung
der Krankenhäuser an die Peripherie der Stadt erfüllt .
Auch bei der Festsetzung der Tagesverpslegungssätze für
die Benützung der Krankenanstalten steht der Stadt ein
weitgehendes Mitwirkungsrecht zu , was namentlich für
den mittleren und kleinen Mann , sowie die Kranken¬
kassen von nicht unerheblicher Bedeutung ist . — Die wei¬
teren Punkte der Tagesordnung betreffen den Verkauf
eines etwa 390 Quadratmeter großen Geländestreifens
an der Johanniterstraße an die Universität für den Er¬
weiterungsbau des hygienischen Instituts zum Preise
von 30 M . pro Quadratmeter sowie die Vornahme von
baulichen Änderungen im städtischen Schlachthof mit
einem Kostenaufwand von 18 400 M . ^Erweiterung der
Schwemsschlachthalle , Erstellung eines direkten Über¬
führungssteges in Eisenkonstruktion von - der Viehverkäde-
rampe am - Hauptbahnhof über die Schnewlinstraße nach
der Schwetneschlachthalle an Stelle des jetzt nicht durchs
führbaren Gleisanschlusses usw .) . Schließlich beantragt
der Stadtrat noch im Hinblick aus die anhaltend große
Geldknappheit und den andauernden , durch die Abwan¬
derung der Einleger bedingten Geldabfluß die Erhöhung
des Einlagrzinssußes der städtische« Sparkasse von 34a
auf 4 Prozent mit Wirkung Pom 1. Januar 1913 an .
Der Hypothekenzinsfuß soll dagegen mit Rücksicht auf
die nicht gerade günstige Lage des Grundstücksmarktes
nur von 444 auf 4(4 Prozent erhöht werden , so daß die

. Spannung zwlsMn Einlage - : ; und : .HypothekenzinsfuH
-- gegenüber dem gegenwärtigen Verhältnis Mi 44 Prozent

verringert wird . >

Kann man die Reben vor Kalte schützen.
Die für unseren Rebbau wichtige Frage : „Kann man die

Rebe gegen Kälte schützen ? " behandelt Okonomierat Vincrnz-
Müllheim im Landwirtschaftlichen Wochenblatt in folgenden
Ausführungen:

Die verhängnisvolle , kalte Winternacht vom 3 . auf den 4.
. Februar hat einen ungeahnt großen Teil des 1912er Herbstes
zerstört , hauptsächlich in den unteren und frühen Lagen.
Glücklich schätzen sich die Winzer, welche einem alten Herkom¬
men gemäß ihre Reben vor Winter gedeckt hatten. Leider wa¬
ren es verhältnismäßig wenige in der Gegend von Basel ,
Haltingen,, Eimeldingen, Fischingen . Die alte Gewohnheit
hat sich ausgezeichnet bewährt . Die mit Erde gedeckten Reben
stehen schön und haben vielversprechenden Ansatz, die angren¬
zenden ungedeckten Reben sind erfroren und die trieben nur
fruchtlose Bodenausschläge . Es ist ein Bild , das sich allen Be¬
schauern scharf einprägt : lassen wir es als gute Lehre
wirken . Nachträglich haben Blattfallkrankheit und Ascherich
störend gewirkt.

Die deutlich sichtbaren Erfolge des Rebendeckens dürfen wir
nicht unbeachtet lassen, wenn wir uns nicht den Vorwurf un¬
verbesserlicher Gleichgültigkeit zuziehen wollen. Bedenken ,

datz man die Reben durch das Decken mit Erde etwas verweich¬
licht, vermögen gegen die Vorteile nicht aufzukommen. Mehr
ins Gewicht fallen Bedenken der Geschäftsüberhäufung; aber

. auch diese vermindern sich sehr, wenn man erwägt, daß das Deck¬
verfahren nur bei den Reben der gefährlichen Tieflagen in
Betracht kommt und daß die Arbeit nicht so groß ist, wie man
meistenteils annimmt. Zwei Personen können in einem hal¬
ben Tag 4—5 Ar decken. Die Rebstecken können stehen blei¬
ben, um so mehr, wenn sie gut vergiftet sind . Auf die Re¬
ben wird nur so viel Erde gebracht, daß sie gut gedeckt und
beschwert erscheinen. Auch der Einwand, daß die Reben beim
Hinunterbicgen leicht abbrechen, läßt . sich nicht aufrecht er¬
halten . Das Umbiegen kann nur bei jungen und solchen Re¬
ben gemacht werden , welche daran gewöhnt sind ; außerdem
darf es nicht an der nötigen Sorgfalt fehlen. Zweischenklige
Stockerziehung in genannter Gegend trägt ebenfalls zur Ver¬
minderung des Risikos bei . Bei diesem Geschäft findet gleich¬
zeitig die so nützliche Bearbeitung des Bodens vor Winter
statt. Dadurch , daß die Arbeit des Eindeckens nur bei jün¬
geren Reben in Angriff genommen werden darf, ergibt sich
von selbst eine versuchsweise und allmähliche Einführung die¬
ses Verfahrens in den durch Winterfrost am meisten gefähr¬
deten Lagen .

Weit mehr zu leiden haben unsere Reben in der Regel durch
Frühjahrsfröste im April und Mai . Sehr zu begrüßen ist
deshalb die Wiederaufnahme von Räucherungsversuchen im
Bezirk Müllheim. Die Gemeinde Laufen mit ihrem tatkräf¬
tigen, weitblickenden Bürgermeister an der Spitze, hat cs in
diesem Frühjahr unternommen , mit beweglichen Feuern nach
Kolmarcr Muster zu räuchern. Die Frostwehr tritt in Tätig¬
keit, wenn die Temperatur nahe beim Gefrierpunkt ange¬
kommen ist . Über die Erfolge läßt sich natürlich erst in eini¬
gen Jahren ein abschließendes Urteil geben , zumal mit der
Räucherung spät begonnen worden ist. Jedenfalls verspricht
Räucherung , in geeigneter Weise ausgeführt, noch am meisten
Erfolg, wenn cs sich um Verminderung der Frostgefahr im
Frühjahr handelt . Mißerfolge sind sehr oft auf Mangel an
Erfahrung zurückzuführen. Wo man wegen der Kosten die
Ausführung von Versuchen scheut, wird es nicht allzu schwie¬
rig sein , öffentliche Mittel hierfür flüssig zu machen , vor¬

ausgesetzt , daß zugleich der Allgemeinheit damit ein Dienst
geleistet wird . .

Wenn man sich nicht dazu entschließen kann oder wenn mandavon absehen muß , Reben frostgefährdeter Lagen eine« be¬
sonderen L-chutz angcdcihen zu lassen, drängt sich die Frageaus : „ Wäre cs in diesem Fall nicht vorteilhafter, zu . einerandern Kulturart überzugehen , welche von Frost weniger zuleiden hat und die Kosten des Bauers, der Düngung und
sonstigen Pflege besser lohnt ? Als Ersah dürften in erster
Reihe niedere Anlagen wenig empfindlicher , später Obstsortenin Betracht kommen.

Volkswirtschaftliche Literatur.
Raffenhygiene und Volksgrsundheit. Die solide „Arbeit

von Havelock Ellis „Raffenhygiene und Volksgesundheit"
ist unter . Mitwirkung von Dr . Hans Kurella ins Deutsche
übertragen worden. (Würzburg , Verlag von Curt Kabitz -
seh .) Gründliche Vielseitigkeit ist das Kennzeichen der
Arbeit ; , doch gibt der Trieb sozialer Hilfe dem Werke eine
einheitliche Färbung : Gesichtspunkte wie die von Ploto ,Rabelais , Campanella , More leiten hier : „An ihrem
einen Pole kann die Sozialhygiene lediglich als verbes¬
serte Medizinalpolizei betrachtet werden , an ihrem an¬
deren Pole erscheint sie fast im Lichte einer neuen freien
Religion "

; denn mitzuwirken an der Befreiung der
Menschheit von Krieg , Verbrechen, . Krankheiten, ist ihr
Ziel . Entsprechend .dieser umfassenden Aufgabe finden
wir Kapitel über Jndipidulismus und Sozialismus , die
Bedeutung der sinkenden Geburtsziffer, die Entwicklung
der Frauenfrage , die Frauenbewegung, die romantische
Liebe, die Stellung der Rassenhygiene zur Liebe,

' das
Problem der Serualhygiene in der Erziehung, Religion
und Erziehung des Kindes, Sittlichkeit und Sittengesetze,
die Wohnung als Milieu undSelektionsfaktor , die Inter -
nationale Sprache, Kampf gegen den Krieg. Namen - und
Sachregister erleichtern die Orientierung . W .

Die Konvention der Rheinschlcppsirmen gefchrirrt.
Mitte vorigen Monats haben sich nach Überwindung er¬
heblicher Schwierigkeiten fast alle größeren Schlepp-
fismeü zu einer Konvention zusammengefunden zur Er¬
höhung der verlustbringenden Schleppsätze, welche auf
das Überangebot an Schleppkräften auf dem Rhein
zurückzuführen sind. Der Verband wurde vorläufig bis
zum 1 . Oktober dieses JahreK- abgeschlössen. Man mußte
ihn bis zu diesem Zeitpunkt endgültig unter Dach und
Fach bringen . Wie njun die „Rheinisch -Westfälische
Zeitung " aus zuverlässiger Quelle mitteilt , scheinen die
im Gange befindlichen Verhandlungen zu scheitern , weil
vor allem die Harpen - , Berg- und Hüttenaktiengesell-
schast-Abteilung Schiffahrt , Müllheim a. d . Ruhr den

. Beitritt zur Konvention abgelehnt hat . Dies wird in
den Kreisen der Beteiligten um so mehr bedauert , als
endlich einmal eine Einigung zwischen den ober- und

. niederrheinischen Schleppschiffern erzielt war .
Pforzheim,, 26 . Sept . Die nächste Bürgerausschußsit¬

zung wird sich mit einer Reihe wichtiger und kostspieliger
Vorlagen zu beschäftigen haben . Für den Schlachthos-
neuban soll ein Betrag von 617 150 M . aus Anlehens¬
mitteln zur Verfügung gestellt werden . Der Antrag des
Stadtrats verbreitet sich über das vom Hochbauamt be¬
arbeitete Neubauprojekt für einen Vieh - und Schlachthof
eingehend. Die genannte Summe ist für die Ausfüh¬
rung der Erd-, Pflaster - , Kanalisations - und Fundament¬
arbeiten in Anschlag gebracht . Die Erweiterung des
Schulgebäudes im Stadtteil Brötzingen macht einen Auf¬
wand von 563 000 M , notwendig . Die Gesamtkosten des
Neubaues betragen einschließlich Inventar und Lehrmit¬
tel 524 600 M . , die Umbaukosten des alten Hauses
38 400 M . Neben den Schulhausbaukosten bringt die
Erweiterung der Brötzinger Schule auch verinehrte Aus¬
gaben für Lehrergehälter mit sich , die jährlich über
20 000 M . betragen werden . Der Bürgerausschuß hat sich
dann weiter zu beschäftigen mit Satzungsänderungen der
städt . Sparkasse und mit einer Vorlage über die Gewäh¬
rung einer Dotation an den früheren Theaterdirektor
Reuß in Höhe von 5000 M . , in Anerkennung seiner bis¬
herigen Verdienste um das Theaterwesen in Pforzheim .

Baden - Baden, 25. Sept . Das bekannte hiesige Bank¬
haus F . C . Joerger , dessen Besitzer der Bankier A . Müller
ist , hat seine Zahlungen eingestellt . Das Geschäft wurde
geschlossen und sein Inhaber vorläufig in Haft genom-
men, weil der Verdacht besteht, daß er ihni anvertraute
Depositen angegriffen hat. Wie man hört sollen viele
mittlere und kleinere Geschäftsleute Geldbeträge dem
Bankhause in Verwaltung gegeben haben . Wie die „N.
Bad . Landesztg.

" •mitteüt , soll der Pforzheimer Bankver¬
ein in Pforzheim mit etwa 450000 M . bei der Badener
Firma hauptbeteiligt sein . Ten Passiven in Höhe von
2 Millionen Mark stehen Aftiva im Werte von 100 000
M . entgegen, die aber mit 120000 M . belastet sind . Der
Pforzheimer Bankverein erklärt dazu , daß seine Beteili¬
gung bei der Badener Bankfinna nicht 450 000 M . , son¬
dern 226 000 M . betrage und die in seinen Händen be¬
findliche Deckung so reichlich sei, daß er mit einem
nennenswerten Ausfall nicht zu rechnen habe . Wie wei¬
ter berichtet wird , sind sämtliche Depots angegriffen oder
teilweise sogar aufgebraucht . Zahlreiche gutsituierte und



viele HebttJ Soitle sind Stttäj den Zusammenörnch deZ
Bankgeschäfts Jörger um ihre Ersparnisse gekommen .

Donaueschingcn, 22. Sept . Auch die zweiten Bohrunßen
md) Sohle scheinen kein besseres Ergebnis zu haben,, als
die ersten Bohrungen , für welche die Stadt rund 21066
89?. bewilligt hatte . Die neuerlichen Bohrungen sind be¬
reits bis auf 145 Meter Tiefe durchgeführt, ohne das
Vorhandensein von Sohle zu erbringen . Dieser zweite
Versuch wird ungefähr 15060 M . kosten.

Bodeuseefischerei . Die Zahl der in den See eingelie¬
ferten Eier (Weißfelchen ) , pro 1911/12 betrug für Ra¬
dolfzell 423Q000 , Überlingen 380000 , Rorschach und
Staad 3195000 , Arbon , Romanshorn und Ermatingen
1663700 Stück. Die Zahl der aus diesen Eiern gewon¬
nenen und eingesetzten Fische betrug : Bälden (Radolfzell
2 370 WO . Überlingen 150000), Bayern 790 000. Öfter-
reich 8230000 , Rorschach 1050 000 und Staad 1620000 ,
Arbon 178 700 , Romanshorn 296000 und Ermatingen
684 000. Fm Jahre 1911 bis 1912 wurden im Untersee
allein insgesamt 66 745 Kilogramm Fische gefangen zu
einem Ertrag von 1662103 M.

Wiesentaler Gewerbe - und Handwerker - Bereinigungen . In
Tedtnau fand am Sonntag die diesjährig « TcHung der Wie¬
sentaler Gewerbe - und Handwerker -Vereinigungen statt, die
sehr gut besucht war . Nach de» üblichen Begrüßungsansprachen
und nach Erstattung des Geschäftsberichtes des Gauvorstan --
des erhielt zunächst Kmmnerfekretar Eckert -Freibnttz das Wort
zu seinem Vortrag über den Handwerkskammertag in Würz¬
burg unter bssonderer Berücksichtigung des SnVmWouswesens .
Die Ausführungen des Referenten fanden lebhafte Aufnahme
und zeitigten eine rege Diskussion . Sodann verbreitete sich
Hauptlehver Obert -Brombach in einem ausführlichen Vortrag
über das Thema : Wie kann für die Lehrlinge die Jugendfür¬
sorge durchgesührt werden . Nach einem Referat über den bis¬
herigen Äandesverbandstag in Rastatt seitens des Gauvorsit -
zenden Schwab , gelangte ein Antrag des Handwerkervereins
Brombach, eine Regelung der Preise für die Ausstellung der
ärztlichen Zeugnisse bei der Krankenkasse des Landesverban -
des zur Beratung . Es wurde beschlossen, daß der Gauvor -
stand diererhalb bn dem Wiesentäler Bezirksärzteverein vor-
stemg^

werdett
^fo^ . AlZ Gautu>rort Ivurde Lörruch wieder Ae -

WTHlt. al» TagpnGsort ft« ü * nächstjährige Versammlung
Kandenl beftinuat .

Vnterschüpf. Ai. Sept . Dank der ixxufltaat Witterung tarnte
der hiesige Hopfe» ruich vor Eintrttt der kalten Nächte unter
Dach gebracht werden . Verkauft ist bereits die Hälfte des Er¬
trägnisses zu Sv bis 70 M . pro Zentner . ,

JrrdrrstrieüeS.
Vom Oberrhe!« , 22. Sept . Die elektrochemische«

Werke Bitterfeld beabsichtigen auf Gemarkung Rhina
(Amt Säckingen) eine Anlage zu errichten zur elettro-
metallurgischen Ergänzung von Ferra -Legierungen.

Fiuauzleller WochemückbliL
-ra- Frautfurt , 26 . September .

Die günstige Kousteltation unseres Wirtschaftslebens erweist
sich weiter als ausschlaggebender Faktor für die günstige Beur¬
teilung der Wrsenlage . Gefördert wird dieselbe noch durch
den Umstand, daß, wenn nicht alles trügt , sich auch jetzt iu
Amerika eine durchgreifende Besserung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse vollzieht . Sowohl die aus der dortigen Eisen - urü>
Stahlindustrie , wie auch vom Kupfermarkt vorliegenden Mel¬
dungen laute » übereinstimmend günstig und auch die Ge¬
schäftslage im allgemeinen wird jetzt drüben als eine bessere
bezeichnet. Von Kupfertoerten waren speziell Amalgamated Ge¬
genstand reger Nachfrage, im Zusammenhang mit der Erhö¬
hung der Dividende für Anaconda -Copper-Mines -Shares , von
welch letzteren das erster« Unternehmen einen größeren Posten
kontrolliert . Gerüchtweise verlautete , daß auch die Amalgama¬
ted CopperuCompany ihre Dividende von 4 auf 6 Prozent er¬
höhen werde . Neben Kupfer - Shares lagen Steels recht fest,
da die Werke des Steel -Trusts bis an die Grenze ihrer Lei¬
stungsfähigkeit beschäftigt sind und die Preise für Stahl und
Roheisen im amerikanischen Eisenmarkte bei flottem Absatz
anziehende Tendenz verfolgen . Auch die Loudouer Börse war
im Verlauf der Woche überwiegend recht fest gestimmt . Neben -
Lokal- und amerikanischen Dähnwerten tarnte sich auch ein
lebhafteres Geschäft in Diamant -Shares zu steigenden Kursen
entwickeln. Die aus unseren Jndustrierevieren vorliegenden
Neuerlichen Preiserhöhungen in Verbindung , mit der Meldung ,'
daß die Verlängerung des Kohlen -Shndikates im Prinzip als

■ gesichert «« gesehen. werde» könne, stimmte ., die Spekulstimr recht
zupersichtlich für Msnt »« oerte , von denen sowohl die führe» ,
den Werte des Eisen , wie Kohlenmarktes in ausgeprä gt fester
Haltung verkehrten und weitere Kursavancen erzielten . Der
Abschluß der Laurchütto , hie bekanntlich ihre Dividenden von

. 4 aus 6 Prozent erhöht hat, machte recht guten Eindruck, blieb
ober ohne besondere Einwirkung auf die Kursgepaltung . Reckt
fest lagen Phönix , (Selsenkirchner. Harpenee und Deutsch -Ln -
xemburger , ebenso waren Bochumcr und Oberbedarf Liegen-
stand reger Nachfrage . Die politischen Befürchtungen , die durch
die vor den österreichisch- ungarischen Delegationen gehalten «
Rede des Grafen Berchtokd ausg« löst wurden , tveten bald
wieder in den Hintergrund . Man überließ sich vielmehr
dem günstigen Eindruck, der davon ausging . daß die Ent¬
wicklung der Geldverhältnisse gegen alle Erwartung einen so
überaus günstigen Verlauf genommen hat , daß es der Reicks¬
bank voraussichtlich möglich sein wird , ebne eine Diskont¬
erhöhung über den Quartalsteruüu binwcgzukommen . Der
Bankenmarkt war recht vernachlässigt , obgleich über die Sc -
mestralabschlüsse einzelner großer Institute Günstiges berichtet
wurde . Ausgesprochen schwach lagen A. Schaaffhausenschcr
Bankverein , konnten sich aber auf Jntcrventionskäufe wieder
mäßig befestigen . Auch ruffische Bankaktien kannten die an¬
fangs erzielte Steigerung nicht völlig behaupten , da die russische
Arbiträre in Berlin verkaufte . Von Bahnen waren Balti¬
more auf den unbefriedigenden Augustausweis schwächer . Aucki
Orientbahnen waren schwächer , während Anatolier sich befesti¬
gen konnten. Die im freien Verkehr gehandelten Canada -Pa -
cifie -Aktien wurden lebhaft gehandelt und höher bezahlt . Man
erwartet , daß in der am 2 . Oktober stattfindenden General¬
versammlung günstige Mitteilungen über die Aussichten des
Unternehmens gemacht werden . Recht fest lagen Kolonialwerte ,
insbesondere Otavi -Anteile , die - innerhalb der letzten 8 Tage
ca. 18 Mark gestiegen sind , auch South -Weft -Africa -Shares
konnten ihren Kurs erhöhen, Elektrizitätswerke vernachlässigt
und abbröckelnd, chemische Werte still und wenig geändert . Bon
Maschincnaktien lagen Kleher etwas schwächer, während Dür -
kopp und Gritzner steigende Bewegung einschlugen . S -chifs -
fahrts -Aktten auf Realisationen gedrückt , trotz der günstigen
Mttteilunyen , die in der Generalversammlung des Norddeut¬
schen Lloyd gemacht wurden . Heimische Renten tendierten
weiter nach unten , nur 3 Prozent Sachsen auf Käufe für das
Heimatland höher. Bon fremden Renten waren österreichisch-
ungarische im Zusammenhang mit den politischen Diskussio¬
nen schwächer . Matter waren auch 1908er Chilenen , 5 Proz .
Serben und 4 )4 Proz . Chinesen . Privatdiskont 4V» Proz .

Kursbericht der Karlsruher Beitu««?
chdruck wts # en 27 . September Isis . -

’’
Nachdruck uet»«4eit

Deutsch « Stanrspnpier «
«. ..D' jchr R,iE4atzam>!. Y-/ .N2 _
f " do. fäü . '/, .lo
4. . . do. Uni . m:f. tts 1S18 . _

t». . U*,y,.i23m.aj .
fr, . do. „ . . . . . . . . . ..3 .. ._ be. ' . .
4. . . Prc«d_ Lch-d-uuv . fäU-.'/ .j ?
4. .. do.
4 - iw -
4. . . Preud- i>o>N. »ut, fr. lSiz . .4. . do. . . Bsy, .r3Z>!i .Lch.4. . . »* . r . .3' /» do.
3 .. d». . ; . . -. , . . . . . . .

September 1912 ,
4.» Bad. 9nl . fr. 1901 « » . ad 09
&■■■ do. 6. « 8 n, 08 »f . 6j19M4 . . . fr». fr.miu . l2 !Mf. 6.192t
oi/ vö* abgest. ifl> .
? /. do. afrgkst. <M> .
»V, do. ii. 1396 . ofraeft. .#•/. do . fr. 1892 u^lW« . .»V-. fro. fr» IZWkdb . ab 1965 . .3'^ do .fr. 1902 kdb. adtsto . .3'/ , dfr. fr IRttwlldfr d. lSrr .3V, Sw. fr. 1907“utrttfr”

. 6.1915 .9.1. JW. fr. 1896 : .; . .
4... Bahr. 2ll>1» iu»Mr »U . . . .4. . . d». S. -Ank. tob . ab06 .

« « l 4. .. W 8..9,u :» .a .nuf> .15 . -
88.60 4.. . to .C j » .« .SUa :U« t6 .iS .
.» .« » . 4. . . i ».S .2ö .u .2ULimf.fr»30 ,

100 —
100 .44

Ös
’
flO

#8 .90

100 -
uaa—
100.30

«9.1»
903»

100 .05
90 .80
93 .70

9l!~ >
88 60

87 7̂0

99.90
10*.—
100 —
100.—
100.45

Etv KmSdfrkicht U«u °kt die Niuck diurr NuAfratzl tnüit8rif><4« «frs «ry»>»i« , »ach der

SV-Bahr .E,-B . .u. Aflz . « uL. . 83 .3S,
. 31/, do. Landeskultur-Rintr ■ — —
3. . . d« S--BcAul. . - -
4. .? tfr Mlt . S. -B .Pri>>ritR . 99.40
9ii do. . . 1 . . .. . . . . . .. .mm
&/, k». (toitfr.ltl . fr 1395 . . 9* 50
31/, Sww « »• 1883, 93, 99 . . 87 .SO
3 . .. dfr. fr. W96 b. 1903 . . . —
3 . . ..EIsaß -Lochr. Route . 79.80
4. . . tza « ».St .-» .«ni.IROfr .09 . 9890
4.. - ' dfraiu. fr 19E7uyl. «. IL . 99.40
«. .. do, 1908 uni. bis 1918 . —
«. . . dfr. 1909 »Lgb .-Si» ISIS . Sfr»»
« .. . do, 1911 uuk. bis 1931 . . lpo .40
gr/. »ck E1.?RVM -lii 87J88’
3’vJ fr». St . »»!, « frort. . . .
.V (» .1887; 91,93; 99,1904) -
8. . .. do. fr. 138«, 97 tt. 1903 . - T-—
4. . . Hegen fr. 1899 kdb. ab 19B100 .15
4>. . do. fr. IRO -unk. bis 1913 . 100.30
«. .. do»fr.1903fr-1900 Bl.frJ.910 10044

W « Bseutlichiut ». der Fronkfurter Börse -

LV. Hehe » - abgest. 87 .20
37, do. 87 .SO
a .. fro. . . . ... . . . . .. . . . . 3MI
L . . SLchstsch< Reute . . .. .. . . . . . 79U-
4J . SBüjttanS. umftfr bis 1915 . 99 8«
4— dfr . oil93t . IM .»
3*/. do . fr. 1875 . . 90 .—
3% sw, *. tasm* . » ; . . . mm
37. do. b. 1831/85 . 87 .40
37, fr» , fr. 1886/95 . , . . . 87 .50
3.7» do. fr. 1900 . . . . . . . 87 .70»u -do fr. 1903 tt. ff. . . . . . 87.70

do .- fr. W» . . . . . . . . —

StLdtische Anlehen.
41. . @l«bt » ab .«äJ.» .0S trf .fr.13 . -
3% do. lS0LU9SUfr̂ frl9W/l» -
1 . . fro. 1886 . -

4.. . 5 .adtBruchiaIMutzfr.fr.14 ■
3"/, do. 1895 .
37. ' do. Sttliugeu tilg !). afrM .
«. .. . do»Nrcifrurgfr -OOlfr.afroö .
S-/st do. I881u .81afrg . ,88u.S8 .
3-/, do. 19S3rdfr . afr 1808 .
«. . . d». Heidelberg 1901 . . .
« . .. de . 1907 unk. bis 1913 .
3-/, do. 1894 . .
N/ - d». 1908 .
37/, , do. 1905 lüfrdb . ofr 1911 .
4. .. d«.Karlsruhe07utgb.h.l3 .
3f/, dfr. 190S abgest . . . . . .
3>/, do. 1302 tob. ab 1S»7 . .
» /, do- 1903 tofr. ab 1308 . .
a - da. 188? .
3. . . do. 1889 .
3... ' d». 1896 . .
3.. . S» . 1897 .
37 , do. Safrr l389 . : .' .
37* do: 1902 . . .
4 ... do, Lörrachl911unk .fr.192i '

97 .40
87 .80
88 .50
98.50

88.40
88.—
98 .40

8
^.30

37»Stadt Löruach fron 1908 . .
37. do. Oheitfrurg38 rfr.afr04 .
37 , do. 1905 kfr. ab 1910 : . .
4. . . do . BforZheim 99ckfr.afr04 .
4.. . SW. 1901 tob . ab 1906 . .
« . . . ko» 1907 - unkfr. bis 1948 .
1. . . Su>. 1910 ' uuto, bis 1918 '.
37, do. 1883 afrgrft. u. 1905 »
«. .. fr» . RastattMmgfr . fr. 18 .

Pfa «dpri«fe.
4. . . Rfr,Htzp-Mamch .rfr.afr02 b.07
«. .. fr», nickfr. »is 1912 . . .
«. .. fr», unto . bis 1917 . . . .
«i.^ fr», cmkfr. bis 1919 : ; . .
«. .. fr», unkfr. bis 1921 . . . .
3°/, ' W.
37 , fro- (Otto , bis 4914 . ;. . •
Qi/ Wrt .

L7.SÄ
VUtfr
»?.S6
S8 .8U
8778V
m .m
87 .80

Soeben enschien :

Von Rechtsanwalt Ernst Fuchs , Karlsruhe Preis M 3 .60

Jeder Richter und Rechtsanwalt kennt Ernst Fuchs und wird sein neues
Buch kaufen . Aber nicht nur der Jurist, überhaupt jeder Gebildete wird
diese Streitschrift mit großem Interesse lesen , vor allem Gelehrte , Parla¬
mentarier , Lehrer , Schriftsteller usw . Auch für den Laien verständlich u.
geistvoll fesselnd geschrieben , bietet dieses Buch jedem einen Genuß, der
an einer gesunden Rechtspflege interessiert ist , auch läßt es anregende Ver¬
gleiche zu in Beziehung zu anderen Zeitfragen , z . B . Pädagogik . —

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag :

G> Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag in Karlsruhe (Baden ).
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